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21 
2015 

für die 34.-35. KW 

Fr. 14. August 2015 

Gesamtauflage: 20.262 

Was ist zu tun: 

• Einrichten des Wintersitzes 
mit Kontrolle auf Weiselrich-
tigkeit und Krankheitsanzei-
chen (einschließlich Varroa-
Befall) 

• Varroa-Bekämpfung  
• Beginn der Wintereinfütte-

rung 

Und doch noch einmal: Varro-
abekämpfung 

Hohenheim (PR). In den vergan-
genen Infobriefen wurden die 
Grundlagen und wichtigsten Maß-
nahmen eines sinnvollen Varroa-
bekämpfungskonzeptes bereits 
vorgestellt. Trotzdem soll hier 
nochmals auf einige wichtige De-
tails aus unseren praktischen Er-
fahrungen hingewiesen werden, 
auch im Hinblick auf das aktuell 
extrem heiße Wetter.  

Schwankende Temperaturen be-
treffen vor allem die Ameisensäu-
rebehandlung (in etwas geringe-
rem Umfang auch Behandlungen 
mit Thymolpräparaten). Während 
wir im vergangenen Jahr Probleme 
hatten, überhaupt ausreichende 
Verdunstungsraten zu erzielen, 
schrecken jetzt manche Imker vor 
den vermeintlich hohen Tempera-
turen zurück. Bei Temperaturen 
von 30°C und darüber ist von 
„Schockbehandlungen“ wie dem 
Schwammtuch klar abzuraten, 
während Verdunstungssysteme 
durchaus eingesetzt werden kön-
nen. Hier hat der „Nassenheider 
Verdunster professional“ gegen-

über dem bisher von uns überwie-
gend eingesetzten „Liebig-Dis-
penser“ gewisse Vorteile. Durch 
Verkleinerung des Dochtes an der 
Flasche konnten wir selbst bei 
35°C die tägliche Verdunstung auf 
unter 20 ml Ameisensäure 60% 
einstellen. Neben der Außentem-
peratur (siehe „Varroawetter“ im 
letzten Infobrief) muss unbedingt 
berücksichtigt werden, ob und wie 
lange die Völker täglich direkter 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt 
sind. Dies kann - insbesondere bei 
Blechdeckel ohne weiteren Son-
nenschutz – einen größeren Ein-
fluss auf die AS-Verdunstung ha-
ben als die mittlere Außentempe-
ratur! Auch bei sehr niedrigen 
Temperaturen kann der Nassen-
heider professional aufgrund sei-
ner längeren Anwendungsdauer 
eine zufriedenstellende Wirkung 
erreichen. Im Übrigen konnten wir 
nachweisen, dass auch Verduns-
tungsraten von unter 20 ml pro 
Tag (AS 60%) durchaus noch auf 
die Varroapopulation wirken, z. B. 
durch Verhinderung der Milben-
fortpflanzung in der Brut.  

Aus Imkerkreisen hört man derzeit, 
dass die Varroabefallszahlen deut-
lich niedriger seien als im Vorjahr. 
Dies mag im Durchschnitt durch-
aus so sein, doch haben wir an 
mehreren Ständen einzelne Bie-
nenvölker, in denen wir trotz Win-
terbehandlung (brutfrei!) und 
Drohnenbrutentnahme bereits 
mehrere Tausend Milben herun-
terbehandelt haben. Dies zeigt 
einmal mehr, dass es fast an je-
dem Bienenstand „Ausreißer“ mit 
sehr hohem Befall gibt, die ohne 
rechtzeitige Behandlung zu „Mil-
benschleudern“ werden können. 
Zudem erleben wir immer wieder, 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 2 Wochen 

Freitag, den 28. August 2015 

Am Bienenstand 
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dass Bienenvölker, die beim natür-
lichen Milbenfall Anfang August als 
„unproblematisch“ eingestuft wur-
den, sich ohne Behandlung inner-
halb von wenigen Wochen doch zu 
Problemfällen entwickeln können. 
Auch nach einer Behandlung An-
fang August darf man sich keines-
falls zurücklehnen und bis zur Win-
terbehandlung warten. Eine weite-
re (Windel-)Diagnose und AS-
Bekämpfung Anfang September 
schützt vor unliebsamen Überra-
schungen durch Varroavermeh-
rung im Volk oder Milbeneintrag 
von anderen Völkern und sorgt für 
gesunde Winterbienen. 

Über die vielen Details der Varro-
abekämpfung sollte man als Imker 
aber nicht vergessen, dass zu ei-
ner guten Spätsommerpflege 
weitere wichtige Maßnahmen ge-
hören. Eine ausreichende Futter-
versorgung ist gerade jetzt für die 
Bildung von Winterbienen ent-
scheidend. Insbesondere die Ab-
leger sollten unter einem kontinu-
ierlichen Futterstrom stehen, wo-
bei darauf zu achten ist, dass noch 

ausreichend Platz für die Eiablage 
der Königin vorhanden ist. Dies 
kann durch Futterteig (z.B. Apifon-
da) oder durch mehrfache kleinere 
Gaben von Flüssigfutter erreichen. 
Bei „Platzmangel“ für die Eiablage 
der Königin kann man ein bis zwei 
verdeckelte Futterwaben durch 
Leerwaben austauschen; Einige 
Reserve-Futterwaben im Frühjahr 
können einem bei späten Früh-
jahrsbeginn schlaflose Nächte 
ersparen. 

Vor der endgültigen Auffütterung 
sollte man auch entscheiden, ob 
nicht das ein oder andere schwa-
che Altvolk oder Ableger mit unbe-
friedigender Entwicklung vereinigt 
bzw. aufgelöst werden sollte. Im 
Oktober zu Beginn der Einwinte-
rung sollte ein Bienenvolk 8.000 – 
10.000 Bienen enthalten, das sind 
nach den ersten Nachtfrösten 
mindestens 6 – 8 gut belegte Wa-
bengassen in der Wintertraube. 
Während die Ableger durchaus 
noch wachsen können, werden 
alle Altvölker in den nächsten 2 
Monaten weiter an Bienenmasse 

verlieren. Völker, die jetzt bereits 
schwach sind, sollten daher aufge-
löst (und durch Ableger ersetzt) 
werden. Die Investition von Ar-
beitszeit und Geld (Futter, Varro-
abekämpfung) in Völker, die für die 
Überwinterung zu schwach sind, 
ist ein häufiger Fehler gerade bei 
Neuimkern mit nur wenigen Völ-
kern (von denen man keines auf-
geben will). In einem solchen Fall 
sollte man sich gleich einen Ver-
merk in den Kalender für Mai 2016 
machen: mehr Ableger bilden! 

Kontakt zum Autor:  
peter.rosenkranz@uni-hohenheim.de  
www.bienenkunde.uni-hohenheim.de 
(mit regelmäßigen aktuellen Infor-
mationen zur Varroabekämpfung) 
 

Veranstaltungshinweise 

Veranstaltungshinweise und  
online-Buchung  

für NRW und RLP unter 
www.imkerakademie.de 

 

 
 
 
 

 
Übersicht über neue Faulbrutmeldungen: http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 

Blühphasenmonitoring: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

 

Varroawetter: www.varroawetter.de  
 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 

 


